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„Weil Leben mehr Leben und mehr als Leben will, 
ist der Mensch schon als Lebewesen ideologisch: ein ideologisches Tier.“

Helmuth Plessner1

1 Helmuth Plessner, „Abwandlungen des Ideologiegedankens“ (1931),  
in: Ders., Gesammelte Schriften, hg. v. Gütner Dux, Odo Marquard und Elisabeth Ströker,  
Band X: Schriften zur Soziologie und Sozialphilosophie,  
Frankfurt am Main: Suhrkamp 2003, S. 41-70, 49.
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Was ist eine Ideologie? 
Wie verwenden wir diesen Begriff in unserem alltäglichen Sprachgebrauch? 

Lassen sich wesentliche Charakteristika ideologischer Phänomene bestimmen? 
Ist mit einem Ende der Ideologien zu rechnen?

Ist ein solches Ende überhaupt möglich und wünschbar? 

Am Leitfaden dieser Grundfragen bietet der Essay eine historische und systematische 
Einführung in die Thematik und ihre Debatten. Er will die Leser dabei im besten 
Sinne des Wortes über Ideologien aufklären: Indem ein differenziertes Begriffsver-
ständnis vorgestellt und damit zugleich an ein kritisches, aktuelles Problembewusst-
sein herangeführt wird, gestattet die Einführung eine eigenständige, mündige und 
aufgeklärte Positionierung innerhalb der (ideologischen) Diskurse zur Thematik.

René Kaufmann, Philosoph, freier Autor, Verleger und Dozent; wissenschaftlicher Mitar-
beiter und Assistent am Lehrstuhl für Religionsphilosophie und vergleichende Religions-
wissenschaft an der Technischen Universität Dresden (2004–2011), Mitherausgeber der 
Reihe  „Religionsphilosophie. Diskurse und Orientierungen“ (Dresden 2009 ff.). Arbeits- 
und Forschungsschwerpunkte: Religionsphilosophie, Anthropologie, Kulturphilosophie, 
Sozialphilosophie, Theodizee. Weitere Informationen unter: www.text-dia log.de .
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Vorbemerkung

Vorbermekung: 
ende der Ideologien?

Bald jährt sich zum 25. Mal der Mauerfall von 1989 und  in ihm symbolisch 
auch der Zusammenbruch des Warschauer Paktes. Mit dem solcherart besie-
gelten Ende der Blockkonfrontation und des Kalten Krieges schien man auf 
ein endlich erreichtes Ende der Ideologien und den Eintritt in eine „nach-
ideologische Epoche“ hoffen zu können. 

Doch wie steht es um die These vom Ende der Ideologien? 
Ist dieses Ende wirklich eingetreten, ja: ist es überhaupt zu erwarten,  

wünschbar oder herbeizuführen? 

Um diesen Fragenkomplex anzugehen, ist zuerst eine nähere Bestimmung des 
hierbei zentralen, infrage stehenden Begriffs: der Ideologie notwendig. 

Vom Ende welches Phänomens sprechen wir also? 
Was meinen wir eigentlich, wenn wir von Ideologien sprechen?



I .  Was  vers teht  man unter  „Ideologie“?

I. Was versteht man unter „Ideologie“?

1. Wortgebrauch in der Alltagssprache

An Beispielen für das damit Gemeinte fehlt es sicherlich nicht: man denke z. B. 
an bestimmende Großideologien des letzten Jahrhunderts wie den Faschismus, 
Nationalsozialismus sowie Kommunismus und Marxismus (Leninismus, Sta-
linismus und Maoismus). Daneben traten und treten als exemplarische Ideo-
logien aber auch Nationalismus, Rassismus und Sozial darwinismus, Moderner 
Antisemitismus, Sozialismus, Neo-Liberalismus und Corporatismus2, (Moder-
ner/Neo-) Konservatismus, religiöser Fundamentalismus oder auch moderner 
Fortschrittsglauben und Wachstumsideologie, Positivismus3, aber auch Ökolo-
gismus, Kulturkonservatismus, Regionalismus und Gender-Mainstreaming4 in 
Erscheinung.5

Hierbei, wie generell im alltäglichen Gebrauch des Wortes Ideologie heute, 
dominiert eher eine negative Konnotation aufgrund seiner Verwendung in ei-
nem abschätzigen, denunziatorisch-pejorativen Sinn: Es begegnet uns so primär 
bei der kritischen Einschätzung und Herabsetzung des Gegners, bei der Diffa-
mierung, Delegitimation und Disqualifizierung von gegnerischen politischen, 
sozialen und weltanschaulichen Positionen, genauer: von deren Einstellung und 
Gesamtheit von Meinungen, kollektiven Überzeugungen und Vorstellungen 
(Bildern, Mythen, Ideen oder Begriffen), welche als illusionär, wirklichkeits-
fremd und -verdeckend, vorurteilsbehaftet, standortbedingt sowie durch ver-
deckte Interessen, unlautere Motive und verschleierte Beweggründe bestimmt 
beurteilt und entlarvt werden.6

Zudem schwingt in diesen Urteilen über Ideologien auch stets ein Moment 
der Betroffenheit mit (wenn es sich nicht gerade um ein um Nüchternheit, Neu-
tralität und Distanz bemühtes wissenschaftliches Urteil handelt) – Ideologien 
lassen niemals unberührt und kalt: was daran liegt, dass sie mit einem Anspruch 
auf allein richtige, wahre Erkenntnis und Beurteilung der Wirklichkeit einherge-
hen sowie auch präskriptiv immer eine Beurteilung und Forderung hinsichtlich 
des (idealen) Handelns sowie der Verhaltensweisen der Menschen beinhalten.
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Nr. 1 (Oktober 2012)
Themenschwerpunkt: „Was ist Religionsphilosophie?“

I. Themenschwerpunkt: Was ist Religionsphilosophie? Hanna-
Barbara Gerl-Falkovitz, Athen und Jerusalem. Oder: Worüber 
man nicht schweigen kann, davon muss man sprechen  |  Fried-
rich Hausen, Aufgaben von Religionsphilosophien im Kontext der 
Professionalisierung  |  Martin Hähnel, Religion und Wissenschaft  
|  Stephan Steiner, Notizen zu Hans Blumenberg. Religionsphi-
losophie zwischen Atheismus und Kritik der Philosophie  |  Sophie 
Arlet, Wer glaubt, der weiß es nicht besser – oder? Ein Beispiel, 
wie sich mit Hilfe der Religionsphilosophie mit Jugendlichen über 
den Glauben philosophieren lässt  |  Maria Dittmar, „Religion be-
deutet für mich ... ni so viel.“ Religionsphilosophie im schulischen 
Kontext des Unterrichtsfaches Ethik

II. Essays: Friedrich Hausen, Katharsis angesichts des Negativen. 
Ritual ästhetik im Extreme Metal  |  Luigi Castangia, Der Beitrag 
Dostojewskijs und Guardinis zum Übergang von der Moderne zur 
Postmoderne  |  Jörg Müller, Das Opfer ohne Gott. Über den Sinn 
und Nutzen von Gewalt in Girards „Das Heilige und die Gewalt“ 
mit Blick auf Döblins „Berlin Alexanderplatz“  |  René Kaufmann, 
Staunen oder Erschütterung? Zu einem vernachlässigten Ursprung 
des Philosophierens



III. Tagungsberichte: René Raschke, Wie Philosophen den Ge-
burtstag einer Heiligen begehen. Kurzberichte zu drei Tagungen der 
philosophischen Forschung zum 120. Geburtstag Edith Steins aus 
dem Jahre 2011  |  Martin Hähnel, „The fate of place“ – E. S. 
Casey. Vortrag und Workshop (31.5.–1.6.2012, Dresden)  |  René 
Kaufmann, Klas sische Texte der Phänomenologie. Werkstattgesprä-
che am EUPHRat

IV. Buchbesprechungen: Stefan Hartmann, Die Bildung Europas, 
hg. v. H.-B. Gerl-Falkovitz u. a. (2012)  |  René Kaufmann, Thomas 
von Aquin, Vom Übel /De Malo (2009f.)

IV. Seitenblicke: Ulrich Fentzloff, „Stundengebet“ und weitere 
Gedichte  |  Alexandra Grüttner-Wilke, Brot und Wein  |  Ga-
briele Werner, „Seine Excellenz Rafael von Urbino“. Zum 500. 
Geburtstag der „Sixtinischen Madonna“ von Raffael  |  René Kauf-
mann, Blaise Pascal (1623–1662)
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zu Gabe, Ritus, Opfer  |  Daniela Falcioni, Das Band und die Bindekraft der 
Gabe  |  Irene Breuer, Die ethische ‚Kraft‘ der Gabe – die Gerechtigkeit – und 
ihre ‚kairologische‘ Zeitlichkeit  |  Anna Orlikowski, Der Anspruch der Gabe 
als ein sprachliches Ereignis  |  Gerhard Wöllfle, Opfer als Gabe  |  Lasma 
Pirktina, Eine Gabe, die von außen kommt: Heidegger („Zeit und Sein“) und 
Derrida („Falschgeld“)  |  Eckhardt Lindner, Das Sein in Falten legen. Zu 
einem immanenten Konzept der ‚Gabe‘  |  Enrico Sperfeld, Vom Gegenwert 
zur Anerkennung. Phänomenologie der Gabe im Ethikunterricht
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Auf radikal phänomenologischer Grundlage wird ein Verständnis 
des „Religiösen“ entworfen, welches die Unmittelbarkeit des Ver-
hältnisses von Leben/Leib zur Voraussetzung hat. Insofern sich letz-
teres als religio vor jeder Zeit und Geschichte erweisen lässt, sind 
auch alle Realitätszugänge darin eingebettet, und zwar dank einer 
vorreflexiven Affektivität, welche der Selbstoffenbarung des Absolu-
ten („Gottes“) selbst entspricht. 
Damit ist zugleich ein kulturelles Zukunftspotenzial aufgezeigt, wel-
ches die bisherige Spaltung von Allgemeinheit und Individuierung 
überwindet, sofern das jeweilige Handeln als originäres Können 
ebenso subjektiv wie universal ist. 
Der sich hieraus ergebende „interkulturelle“ wie „interreligiöse“ Di-
alog wäre dann nicht vorrangig an vermittelnde Interpretationen 
verwiesen, sondern an die reine Selbstaffektion des Religiösen als 
„Aufmerksamkeit für das Leben“ in allen Religionen und Traditio-
nen selbst.

Rol f  Kühn,  geb. 1944, Univ.-Dozent für Philosophie in 
Wien, Beirut, Nizza, Lissabon, Louvain-la-Neuve und Freiburg 
i. Br. – Leiter der „Forschungsstelle für neuere französische Re-
ligionsphilosophie“ und des „Forschungskreises Lebensphäno-
menologie“ Freiburg i. Br. (www.lebensphaenomenologie.de).  
Autor zahlreicher Veröffentlichungen mit den Forschungsschwer-
punkten Phänomenologie, psychologische Anthropologie, Kultur- 
und Religionsphilosophie.
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In der französischen Phänomenologie der letzten Jahrzehnte 
stellt nach Levinas, Ricœur, Derrida und Henry nunmehr Jean-
Luc Marion eine auch im deutschsprachigen Raum breit rezi-
pierte Theorie der Gebung/Offen barung des Phänomens vor,
deren Bedeutung für eine innovative, reflexiv verantwortete Lesung von 
klassischen Themen der Religionsphilosophie stetig im Wachsen ist.
Der vorliegende Sammelband widmet sich dem Werk Marions in sei-
nen zentralen Themen: vom gesättigten Phänomen über den idolisie-
renden Blick und die Kantrezeption bis zum Sinnereignis, den Reflexi-
onen zum Eros und der Analyse des Bösen. 
Die Beiträge gestatten Einblicke in aktuelle Werkrezeptionen und lassen 
ausdrücklich auch Kritik daran zu Wort kommen.
Zudem werden zwei (bislang nur auf Französisch vorliegende) Arbeiten 
Marions in deutscher Übersetzung zugänglich gemacht.

Aus  dem Inhal t :
I. Quellen: Jean-Luc Marion, „Sich geben, sich offenbaren“ und 
„Die Rückkehr des verlorenen Sohnes“ (übersetzt von Rolf Kühn)

II. Kritik und Würdigung: Lorenz B. Puntel, Eine fundamen-
tale und umfassende Kritik der Denkrichtung Jean-Luc Marions  |  
Thomas Alferi, „... die Unfasslichkeit der uns übersteigend-zuvor-
kommenden Liebe Gottes ...“. Von Balthasar als Orientierung für 
Marion  |  Harald Seubert, Gott und das Sein. Zu einer religions-
philosophischen Grunddifferenz zwischen J.-L. Marion und L. B. 



Puntel  |  Rolf Kühn, Passivität und Zeugenschaft – oder die Ver-
dächtigung des „Subjekts“. Eine radikal-phänomenologische Anfra-
ge an J.-L. Marion   |  Claudia Serban, Jean-Luc Marion als Leser 
Kants  |  Katharina Bauer, Von der donation zur interdonation. 
Interpersonale Beziehungen in der Phänomenologie J.-L. Marions  |  
Sandro Gorgone, Idol und Ikone. Die Phänomenologie des Un-
sichtbaren von J.-L. Marion

III. Junge Forschung: Themen und Positionen: Martin Häh-
nel, Geteilte Ansichten. Zum Problem der Perspektivität bei J.-
L.  Marion und P.  Florenskij  |  Jonas Diekhans, Das saturierte 
Phänomen. Über das Unbehagen an der Grenze der Erkenntnis  |  
Benjamin Baumann, Jean-Luc Marion und die Überwindung der 
Störung durch die Welt. Subjekt und Welt als gesättigte Phänomene  
|  Lasma Pirktina, Das Ereignis in der Philosophie von Martin Hei-
degger und Jean-Luc Marion  |  René Kaufmann Das Böse in Per-
son. Zu Jean-Luc Marions Hermeneutik des Mysterium iniquitatis
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